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(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 1 v. 54) 

Reihe „Kirche im Wandel: (Sakrale) Räume anders gestalten“  
des Bistums Mainz mit Ausstellungen, Workshops und Vorträgen 
Heilig-Geist-Kirche in Seeheim, 20.09.2025 

Nachlese zum Workshop von Birgit Franz*:  

Gotteshäuser erweitert nutzen: vom Mut zur Veränderung 
hybrid.regional.zusammen. 

Liebe Teilnehmende und liebe Interessierte,  

mit Blick auf die Bildrechtethematik gebe ich Ihnen auf diesem Weg Einblicke in unsere HAWK-Studien.  

Wandlungsprozesse brauchen eine ausgewogene Mixtur der Zutaten: Sachkenntnis. Prozessstrukturen. Dialog. 
Perspektivwechsel. Offenheit und Kühnheit. Nicht zuletzt klare Verantwortlichkeiten. Auch der Einbau von 
Etappenzielen ist hilfreich, denn Zwischenerfolge stärken das notwendige Durchhaltevermögen im Haupt- und 
im Ehrenamt. Um aus Ideen belastbare Konzepte zu entwickeln, sind neben den kirchlich-strukturellen und 
gesellschaftlich-kontextuellen Faktoren die lokalen sowie regionalen Rahmenbedingungen von Bedeutung. Für 
die erweiterte Nutzung von Gotteshäusern gilt es, die Akteure aus Kirche, Kommune, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft zu begeistern und miteinander zu vernetzen. Nicht zuletzt zeigt der Blick auf Best Practice, was 
gelingen kann.  

Der Workshop selbst war in Impuls- Arbeits- und Diskussionsphasen strukturiert:  

Typologisch werden im Wesentlichen vier Ansätze unterschieden: 1. innergemeindliche bzw. binnenkirchliche 
erweiterte Nutzungen, 2. kulturell-privatwirtschaftlich-kirchliche Nutzungspartnerschaften, 3. kirchlich-sozial-
integrative Nutzungspartnerschaften und 4. kommunale Nutzungspartnerschaften. Manche Nutzungen lassen 
sich auch mehreren Ansätzen zuordnen, wie die Kirchenkolumbarien, die sowohl kirchlich als auch kommunal 
betrieben werden können.  

* https://www.hawk.de/de/hochschule/organisation-und-personen/personenverzeichnis/birgit-franz  

https://www.hawk.de/de/hochschule/organisation-und-personen/personenverzeichnis/birgit-franz
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Erste Schritte in Richtung einer Nutzungserweiterung sind oftmals die Einbindung der Künste, wie Musik, 
Literatur, Theater, Filmkunst oder Tanz. Daraus kann die Geburtsstunde einer Kulturkirche werden. Doch wir 
werden deutlich kreativer denken müssen, um unsere Kirchen (und sonstige kirchliche Immobilien) in die 
Zukunft zu transformieren. Die Bevölkerungsumfrage zum Baukulturbericht 2018/19 „Erbe – Bestand – Zukunft“ 
der Bundesstiftung Baukultur mit Sitz in Potsdam zeigt die Akzeptanz der Umnutzungen von Kirchen und 
Kapellen bzw. zur Zustimmung zu neuen Nutzungsmöglichkeiten wie folgt: 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 7 v. 54) 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 4 v. 54) 

Die in der sog. „Freiburger Studie“ prognostizierten Leerstellen können auch als Chance für kirchliche und 
weltliche Gemeinden verstanden werden:  
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Öffnen, Erhalten, Teilen und Begegnen sind die Attribute der erweiterten und somit hybriden Nutzung. Die 
Kirche bleibt öffentlicher Raum im Dorf bzw. in der Stadt – gemeint sind binnenkirchliche, kommunale und 
weltliche Partnerschaften auf Augenhöhe.  

Es ist wichtig, den Findungsprozess kreativ und offen zu starten, alle Ideen ergebnisoffen zu diskutieren, 
frühzeitig kirchliche und weltliche Gemeinden zusammenzubringen, die Zivilgesellschaft mitzudenken, auch jene 
Personen und Gruppen, die keine Kirchenmitglieder sind, all dieses bietet Ansätze für angelaufene bzw. 
anstehende Transformationsprozesse: 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 11 v. 54) 

Konkrete Anregungen finden Sie unter den nachfolgend gegebenen Links. Für einen schnellen Einstieg in die 
Vortragsthematik über erweiterte Nutzungsmöglichkeiten, u.a. am Beispiel des Ev.-luth. Kirchengemeinde-
verbandes Friedland/Obernjesa (FriedO), empfehlen wir (Birgit Franz, Georg Maybaum, Sonja Tinney) Ihnen die 
Lektüre unseres Buches „Räume für Ideen“. Wer wenig Zeit hat, kann sich auf das Kapitel 01 „Prolog“ und 
Kapitel 02 „Räume für Ideen“ sowie die im Inhaltsverzeichnis ausgewiesenen Gespräche fokussieren. Diese 
spiegeln die Erläuterungen im Vortrag. Verweise auf inspirierende und hilfreiche Literatur sowie beispiel-
gebende Initiativen finden Sie in den bezüglichen Fußnoten (wie z.B. zum Projekt „Kirche findet Stadt“, zu den 
Herbergskirchen am Rennsteig, den Kletterkirchen der Evangelischen Gemeindejugend Baden, u.v.a.m.).  

Birgit Franz, Georg Maybaum und Sonja Tinney (Hrsg.): Räume für Ideen: Szenarien 
für eine erweiterte Nutzung von Dorfkirchen, Verlag Mitzkat Holzminden 2022, Umfang 
198 Seiten. ISBN 978-3-95954-129-9 (Druckausgabe).  
Die Online-Version dieser Publikation ist unter Hornemann-Institut dauerhaft frei 
verfügbar:  

https://www.hornemann-institut.de/de/epubl_aufsaetze258.php (Open Access). 

https://www.hornemann-institut.de/de/epubl_aufsaetze258.php
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Die Publikation erschien im Kontext der Zukunftswerkstätten des Ev.-luth. Kirchengemeindeverbands 
Friedland/Obernjesa (FriedO) 2021 – ein gefördertes Projekt im Programm „Kirchturmdenken. Sakralbauten in 
ländlichen Räumen“ der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien.  

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 51 v. 54) 

Wie sich Zukunftswerkstätten ausgestalten lassen, zeigt auch unser zugehöriger Film. Diesen finden Sie textlich 
eingebettet mit Begleitinfos auf der nachfolgend genannten HAWK-Homepage. Der Filmbeitrag entstand im 
Rahmen des Soforthilfeprogramms "Kirchturmdenken. Sakralbauten in ländlichen Räumen: Ankerpunkte lokaler 
Entwicklung und Knotenpunkte überregionaler Vernetzung", gefördert von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien: 
https://www.hawk.de/de/newsportal/pressemeldungen/kirche-sucht-mitbewohnerinnen 
Wer dazu keine ergänzenden Erläuterungen sucht, kann direkt auf nachfolgenden Youtube-Link gehen: 
https://youtu.be/TVQSa-m0FQQ  

Darüber hinaus wurde im Vortrag auf folgende (eigene) Publikationen Bezug genommen: 

Birgit Franz, Georg Maybaum, Christian Welck: Die St. Paulikirche in Soest. Zur Integration von 
Gottesdienststätte und Kolumbarium (Urnenfriedhof). Richtungswechsel in der St. Paulikirche. Der Weg und das 
Ziel. In: Erweiterte Nutzung von Kirchen – neue Modelle mit kirchlichen und weltlichen Partnern (= 
Veröffentlichung der Evangelischen Akademikerschaft in Deutschland und des Evangelischen Forum Westfalen, 
Heft 3, (= Reihe Arbeitshilfen und Materialien, hg. v. Manfred Keller und Joachim Gallhoff), Berlin/Münster 2015, 
S. 63–78. ISBN 978-3-643-13134-8.

Birgit Franz und Gudrun Gotthardt (Hrsg.): Erweiterte Nutzung von Kirchen – Kirchen als letzte Ruhestätte. 
Kolumbarien als Lösung für kirchliche Strukturfragen? (= Veröffentlichung der Evangelischen Akademikerschaft 
in Deutschland und des Evangelischen Forum Westfalen, Heft 2, hg. v. Manfred Keller und Joachim Gallhoff), 
Berlin/Münster 2015. Umfang 63 Seiten. ISBN 978-3-643-12856-0. 

https://www.hawk.de/de/newsportal/pressemeldungen/kirche-sucht-mitbewohnerinnen
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Birgit Franz, Georg Maybaum, Walter Krings – mit einem theologischen Beitrag von Gunnar Jahn-Bettex: 
Gotteshäuser als letzte Ruhestätte? Kolumbarien in Kirchen und Kapellen, Verlag Mitzkat Holzminden 2011. 
Umfang 128 Seiten, zahlreiche Abbildungen. ISBN 978-3-940751-30-0. 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 19 v. 54) 

Die erweiterte Nutzung lässt sich insbesondere im Teilen von Flächen sowie im Teilen von Zeitfenstern denken! 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 25 v. 54) 
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Zudem wurde auf dem mitgebrachten Büchertisch eine Zusammenstellung informativer und motivierender 
Literatur gezeigt, die in der Anlage 1 wiedergegeben wird, ergänzt um interessante und aussagekräftige 
Homepages. Mit dem Studium dieser Homepages sowie Bücher wünsche ich allen Teilnehmenden am 
Workshop und allen Interessierten viel Inspiration für die anstehenden Transformationsprozesse und auch die 
notwendige Geduld und Kraft. Stets hilfreich sind Zwischenziele. Sie schenken, wenn man sie gebührend feiert, 
die notwendigen Erfolge, die man unbedingt ab und an braucht, um lange Prozesse bis zum Abschluss 
durchzustehen. 

Angefügt sind die ausgelegten Thesen vom 31. Ev. Kirchbautag in Berlin vom 11.-13.09.2025 zu 
Nutzungspartnerschaften, zu Teilhabe als Schlüssel sowie zu Bedarfe und Realitäten. 

(Quelle: aus dem Vortrag B. Franz, Folie 53 v. 54) 
Soweit für heute. 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen sehr gerne zur Verfügung: birgit.franz@hawk.de 

Vielen Dank für Ihr Interesse an meinen Impulsen und für Ihre regen Diskussionsbeiträge.  
Es grüßt herzlich und wünscht Ihnen alles Gute für Ihre anstehenden Transformationsprozesse 
Birgit Franz 

aufgestellt am 24. September 2025 
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